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1
S T A D T B A H N H A L T E S T E L L E  D O M  /   H B F

Der Präsentierteller

Die Domplatte ist ein 1970 er-
richtetes Fußgängerplateau, das 
die Menschen mit dem Dom auf 
eine Stufe stellte. Bis dahin hat-
te man einige Treppenstufen bis 
zum Hauptportal hinaufsteigen 
müssen. Nun begegneten sich 
Dom und Volk auf Augenhöhe. 
Viele Kleriker finden das bis heu-
te keine gute Idee – sie kritisie-
ren, dass dem Dom die Füße weg-
geschlagen worden seien. Andere 
haben ästhetische Einwände ; sie 
monieren, der Dom sei zubeto-
niert und sehe nun aus wie auf 
einen Parkplatz verpflanzt.
Man kann der Platte allerdings 
zugutehalten, dass durch sie das 
Leben noch näher an den Dom 
herangerückt ist. Die Platte ist 
Kölns pulsierender Mittelpunkt, 

D O M P L A T T E
D O M K L O S T E R  4
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Piazza, Präsentierteller. Hier tref-
fen sich Gott und die Welt.
Klar, man könnte sich einen pas-
senderen Bodenbelag vorstellen, 
man müsste an vielen Stellen mal 
aufräumen. Aber so ist Köln nun 
mal. Als uneingeschränkt schön 
galt die Stadt zuletzt im Spät-
mittelalter. Seitdem beklagten 
Reisende immer wieder Chaos, 
Schmutz und Stilbrüche. »Ab-
reißen und neu bauen«, hieß es 
nicht selten. So fantasierte 1819 
die Schriftstellerin Rahel Varn-
hagen von Ense : »Wenn man’s 
abzeichnen und dann abbrechen 
und neu und bequem konstruie-
ren könnte, so wär’s ein Glück !« 
Neun Jahre später beschrieb Jo-
hanna Schopenhauer die »selt-
same Zusammensetzung von 

Schön und Hässlich, von Alt und 
Neu«. Heute wird dieser schrä-
ge Mix meist auf die Bombar-
dierungen des Zweiten Welt-
kriegs zurückgeführt, doch wie 
man sieht, ist die Klage viel älter. 
Die Stilbrüche waren schon im-
mer das hervorstechende Merk-
mal der Bürgerstadt Köln, in der 
die ordnende Hand eines Fürsten 
fehlte.
Das Unperfekte und Provisori-
sche hat aber auch einen Reiz. Es 
ist eine undeutsche Lässigkeit, 
die hier hervortritt und mitunter 
ins Schlampige kippt. Auf der 
Domplatte wird man sogleich 
mit dieser Wirklichkeit konfron-
tiert.
Auf der Südseite, wo die Plat-
te offiziell Roncalliplatz heißt, 
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kann man durch eine große 
Scheibe auf das Dionysos-Mosa-
ik im Römisch-Germanischen 
Museum hinabschauen. Es ist 
ein römischer Fußboden aus 
1,5 Millionen Steinen, spekta-
kulär gut erhalten. Dionysos ist 
der griechische Gott des Weins, 

der Freude, der Fruchtbarkeit, 
des Wahnsinns und der Eksta-
se. Ein chaotischer Genießer so-
zusagen. Es ist schon bezeich-
nend, dass ausgerechnet er hier 
vor fast 2000 Jahren verewigt 
worden ist. 
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S T A D T B A H N H A L T E S T E L L E  D O M  /   H B F

Der Dom der Engel

Ganz egal, ob und was die Kölner 
glauben : Alle freuen sich, wenn 
sie aus dem Urlaub zurückkom-
men und zum ersten Mal wieder 
die Domspitzen sehen. Die Liebe 
zum Dom eint alle. Etwas ande-
res, das viele Kölner verbindet, 
sind die Engel im und am Dom. 
Engel spielen in vielen Religio-
nen, etwa im Islam, eine wichti-
ge Rolle, haben aber auch ihren 
Platz in der weltlichen Gesell-
schaft. Im Dom findet man sie 
fast überall : als kleine blaue ge-
flügelte Seepferdchen auf dem 
»Altar der Stadtpatrone« von 
Stefan Lochner, als gefallene 
Himmelsboten im Skulpturen-
magazin und als zwei Meter gro-
ße Kalksteinfiguren hoch oben 
im Turm. Es gibt sie Flügel schla-

K Ö L N E R  D O M
D O M K L O S T E R  4
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gend, Posaune spielend und Lau-
te zupfend. 
Im Französischen gibt es eine 
Wendung, un ange passe – ein 
Engel fliegt vorbei. Damit ist der 
Moment gemeint, in dem ein Ge-
spräch plötzlich erstirbt und al-
les still ist. Man meint fast den 
Windhauch eines vorbeifliegen-
den Engels zu spüren.
Vor ein paar Jahren konnte man 
im Dom einen solchen Moment 
erleben. Das war während der 
Trauerfeier für die Opfer des Ger-
manwings-Absturzes. 150 Insas-
sen waren zu Tode gekommen, 
darunter Schülerinnen und Schü-
ler auf dem Rückweg von einem 
Austausch in Spanien. Im Ho-
hen Dom war es damals sehr still, 
trotz der 1400 versammelten 

Menschen. An jedem Platz lag 
ein kleiner Holzengel aus. »Men-
schen brauchen Engel«, sagte ein 
Notfallseelsorger. Und eine jun-
ge Frau, die durch den Absturz 
einen nahen Angehörigen ver-
loren hatte, formulierte die Hoff-
nung, dass die verunglückten Fa-
milienmitglieder und Freunde 
jetzt ein neues Zuhause gefunden 
hätten. Das war der Augenblick, 
in dem man das Gefühl hatte, die 
Zeit würde stehen bleiben.
Als die Trauerfeier zu Ende war, 
traten die Menschen aus der Ka-
thedrale nach draußen und wur-
den dort von der Sonne geblen-
det. Der Himmel war blau mit 
ein paar hauchzarten Schleier-
wolken. Es gibt einen Namen 
dafür : Engelshaar.
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S T A D T B A H N H A L T E S T E L L E  D O M  /   H B F

Die Kölner Royals

Am 6. Januar zieht der Kölner 
Dom alle Register. Dann ru-
mort es im Turm wie sonst nur 
an Weihnachten und Ostern. 
Die Glocken läuten, und es gibt 
Weihrauch bis zum Umfallen. 
Denn es ist eines der höchs-
ten Feste der Katholiken : Hei-
lige Drei Könige. Und ebendiese 
Royals aus dem Nahen Osten ru-
hen der Überlieferung zufolge in 
Köln am Rhein.
Der Kölner Dom ist sogar eigens 
für diese Könige gebaut worden. 
Im Mittelalter ging eine solche 
Faszination von den Reliquien 
aus, dass Köln zum größten Pil-
gerort nach Rom und Santiago 
de Compostela aufstieg. Auch 
heute ist die Magie nicht ganz 
verschwunden.

D E R  S C H R E I N  D E R  H E I L I G E N  D R E I  K Ö N I G E
D O M K L O S T E R  4
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Der goldene Schrein der Hei-
ligen Drei Könige – der größte 
und wertvollste des ganzen Mit-
telalters – wird am 6. Januar für 
eine Woche geöffnet, das zieht 
Massen von Pilgern an. Hinter 
einem Gitter kann man dann die 
verschrumpelten Totenköpfe von 
Kaspar, Melchior und Balthasar 
erkennen. Eigentlich kein schö-
ner Anblick. Ich mag sie lieber 
als Bestandteil der Weihnachts-
krippen : Mit prachtvollen Kro-
nen, Turbanen und exotischen 
Gewändern ausstaffiert, werden 
sie von Kamelen und mitunter 
sogar von Elefanten begleitet. 
Oftmals sind die Könige mit ih-
rem Gefolge die eigentlichen 
Hingucker. Sie stehlen Maria und 
Josef die Schau.

Viele Legenden umranken die 
»Weisen aus dem Morgenland«. 
Heiliggesprochen wurden sie 
nie. Dass es drei waren, wird 
nur davon abgeleitet, dass sie 
dem Jesuskind drei Geschenke 
mitgebracht haben sollen : Gold, 
Weihrauch und Myrrhe. Köni-
ge sind es wohl auch nicht ge-
wesen : Diese Bezeichnung wird 
erst seit dem 5. Jahrhundert ver-
wendet – vermutlich weil im Al-
ten Testament prophezeit wird, 
dass der Messias, der Erlöser, 
von Königen beschenkt werden 
würde. Der einzige biblische Au-
tor, der die Könige überhaupt er-
wähnt, der Evangelist Matthäus, 
nennt sie magoi – Sterndeuter.
Interessant ist natürlich die Fra-
ge, wie alt die Knochen sind, die 
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im Kölner Schrein aufbewahrt 
werden. Sie wurden im Jahr 1164 
als Kriegsbeute aus Mailand 
nach Köln geschafft. Wissen-
schaftlich untersucht wurden sie 
jedoch noch nie, nur die Stoffe, 
in die sie eingewickelt sind. Er-
gebnis : Es handelt sich um syri-
schen Damast, Purpur und Seide 
aus dem 2. oder 3. Jahrhundert 
nach Christus. Also immerhin 
aus der Antike, wenn auch nicht 
aus der Zeit von Jesus.

Ein Aspekt macht die Könige bis 
heute aktuell : Schon im Mittel-
alter wurden sie den drei damals 
bekannten Kontinenten Europa, 
Asien und Afrika zugeordnet. Sie 
repräsentieren damit alle Men-
schen der Welt. In einer Stadt 
wie Köln, in der Menschen aus 
über 180 Nationen mit mehr als 
150 verschiedenen Religionen 
zusammenleben, sind sie damit 
immer noch goldrichtig.


